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Eiuladnng zum Abonnement auf den SchwarzwäLder Boten
Auf das mit dem 1 . April beginnend» II . Quartal des Schwarzwälder Boten wollen die Bestellungen bei unfern bekann¬

ten Faktoren um so eher rechtzeitig gemacht werden , als davon die vollständigeund ununterbrochene Ueberlieferung der Blätter abhängt »
Wie im laufenden Quartale werden auch im künftigen Bilder vom KriegSschanplnze re . erscheinen. Ebenso

werden wir Karte » liefern , wenn der Krieg eine « eitere Ausdehnung erhält. Sollte z . B . , was sehr wahrscheinlich ist , die
Eroberung der ganzen Krim durch die Verbündeten ringeleitet werden, so wird eine Karte der Krim erscheinen ; wie
werden überhaupt wir bisher immer darauf bedacht seyn, unsern . verehrlichen Lesern etwas A u sserg e wö h n li ches zu liefern.
Daß die gegenwärtigen Leistungen des Schwrrzwälder Boten mit dem nieder « AbonnementsPreise in keinem Verhältnisse stehen ,davon dürften die verehrlichen Abonnenten sich schon längst überzeugt haben- Die große Abonnentenzahl macht unS dieß möglich.

Die Expedition des Schwarzwäldrr Voten .
Kalender für - Le künftige Moche

Cvavg. am I . April: Kath. Christi Einzug in Jerusalem.
Matth . 21, I — S. Evg . Leidensgeschichte.,

April . Katholiken , j Evangelische . '
I Sonnt 8 Palmsonntag 6 Palmsonntag
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst .

6 Freitag

- Samstag

Theodora
Theodosta
Darius » iO
Ambrosihs f .
GrAndchrnerft.
Moxisttus » ,
^ C^arsr . B .F.
JrrnäSS
HegeflppwS

G
Hugo
Franz ». Paula
Richardus , Bisch.
Jfldorus
GrÜNdonnerst . 7 _
Vincent . FerreriusN ^ Moxistius
CharsrettaM
Sixtus, VisälTd -
HegeflppuS »I

Israeliten : Den Whlpril : der 157 Nisan? Passah
Anfang . * Den 4 . April : IS . Nifan .^^ zweites Fest. "

^Der Mondr Vollmond Montag den 2 . April s Uhr 5 Minu¬
ten Abend « .

Aufgang der Sonne am 1 . April : 5 Uhr 41 Minuten .
Untergang am nämlichen Tage : 6 Uhr 28 Minuten .

Tageslänger Am 1 . April : 12 Stunden 41 Minuten ; am
7. April ir Stunden Z Minute «.

Messen und Märkte .
„ April . 2 . Creglingen. Engen .* Leonberg . Wettringen . —

Eberstart . Eningen (Achalm ) . Entringen . Feuerbach. Laup-

4 . Siudelfingrn . Uihingrn . — S . Gernsbach. Reuttlingrn . Set -
fertshosen. Unterweißach.

Wetter » und Va » «r»« st*l» für den April .
Fürstengnsst, Aprilenwetter , Fcauenliebund Roseüblätter »

Würfelspiel und Kartenglück, ändern sich all' Augenblick . — G« ist
kein April so gut » er schneit dem Bauer auf de » Hot . — Der
März im Schwan», der April «an», der Mai neu, sind selten treu .

> WetterglaSRegel « im April .Ein hoher Stand bedeutet lchöne« , bei Ostwind warme«, bei
Nordwind kalte « Wetter . Ein tiefer Stand bringt nicht immer
Regen, sondern oft nur Wärme , im Mai aber meisten« nasse« und
kühlt« Wetter . Steigt e « bei warmem oder feuchte« Setter
schnell und hoch , so folgt immer Abkühlung, im März »ft Frost,später kalte « und nicht immer Helles Wetter . Steigt r« langsam,aber ziemlich hoch , so folgt beinahe immer anhaltend schöne« und
meisten « warme« Wetter . Steigt e« bei Regen , aber nicht hoch,
so dauert dsr Regen häufig fort oder verwandelt flch in Hagel
oder Schnee . '
Witterung im April nach dem hundertjährige « Kalender »

Bi « zur Mitte gefriert e < » nachher gelinde « Wetter bi« zu«
2Z . , worauf wieder Reifen und rauhe« Wetter bi« 29. , dann schön.

Muthmaßliche Witterung im April «ach Herschel .
Vom 1 . b »< 9 . April schön.

SeschichtsKalender .
Den 4 . April 1544 wurde ^ lpborwiis vavslus Vastill» er«

kaiserlicher General in der Schlacht bei 6ere»»I in kiemont, in de¬
ren er 12,000 meistrn« deutsche Landsknechte verloren, von de«
Franzosen und Schwizern überwunden. Bon den übrrbliebene»
kamen einige bloß und verwundet mit weißen Röcken nach Ul«
und bettelten. Bon höllischen Soldaten blieben in diesen Waffe«
unter andern Gabriel Seubolt » Schekh , lammt seinem Bruder
Christoph ; Joachim Scheyt , und Christoph Rostdorf.

Was , 1 - bt ' s Sten . s ?
Gin Gespräch .

Orleans : Was für ein armseliger und einfältiger Ge¬
sell« ist dieser König von England , mit seinen dickköpfigen Ge¬
sellen so ganz allem Menschenverstand« zu entsagen l

C 0 nnetab . : Wenn die Engländer nur die geringste Be¬
sinnung hätten, so würden st, davon laufen.

Orleans : Daran fehlt's ihnen ; denn hätten ihre Köpfe
ng «nd eine geistige Rüstung , fo könnten str nicht so schwere

Sturmhauben tragen .
Ramb . : Dies Jnselland erzeugt sehr tapfere Kreaturen »

ihre Bullenbeißer find von unvergleichlichem Muthe .
Orleans : Einfältige Hunde ! die blindlings " nem rm -

flschen Bären in den Rachen lausen und steh di« wn
faul « Aepfel zerquetsche« lasse«. Ihr könntet 'A

",
es sei ein tapferer Floh , der fein Frühstück auf der Lippe etarS
Löwen verzehrt.



Connetab . : Ganz recht , und dir Menschen syrnpathl-
siren mit den Bullenbeißern im kräftigen und rauhen Angreifen,
sie kaffen ihren Wir bei ihren Frauen zurück , und dann gebt
ihnen große Mahlzeiten von Rindfleisch , »nd Eisen und Stahl,
so «erde» fle fressen wie Wölfe und fechten wie Teufel.

Shakespeare , Heinrich V.

Bo« dem Keieg-sch <mpl«re.
Von der Douau re.

Varna , denn . März. Es heißthier, die O estreicher
würden das Donsugebiet bis zur beffarabifchen Gränze zum
Schuz der Donauschifffahrt besezen.

Vom schwarzen Meere re.
VorSebastopol . Die Wurfgeschosse , welche di« Russen

uns in unglaublicher Menge zuschicken , werden von den Sol¬
daten humoristischer W - ise in vier Kategorien elngetheilt ; sie
nennen di« Bombe» wegen ihre« Höhlung Kvchpsannrn , die
Vollkugeln der Farbe halber Neger , die Granaten und Kar-
tätschenkugeln kleine Erdäpfel , und die zischenden Flintenkageln
endlich Fliegen. Mit solchen Scherzen suchen die armen Teufel
sich mitten in den ernstesten Scenen aufrechtzuerhalten , und sie
entwickeln in diesen Bemühungen einen seltenen Grad von hel-
denmäthiger SeelenstSrke . Mit Tagesanbruch werten sie ohne
Rücksicht auf die Witterung mit den Klängen der Militärmuflk
geweckt, wsdei die halb erstarrten Musiker die schönsten Melo¬
dien oft ganz entsezlich zurichten ; dann wird der reglrmentmäßig
vorgeschriebe »« Kaffee mit großer Begier genommen, obwohl er
sehr häufig jener Gattung angehört, die Frau Keskgneö zu dem
Ausspruch veranlaßte , daß das ganze Getränk bald wieder in
Mißkredit verfallen werdt. Nach diesem Frühstück beginnen die
ebenso mannichfaltigrn als zahlreichen TageSarbeiten ; die für
die Wachs in den Lautzräben bestimmten Bataillone haben dann
bereits abgekocht , essen und gehen auf ihre Posten ab . Um lü
Uhr essen die rm Lager zurückgebliebenen Truppen «inen mit
Speck zubereiteten Reisbrei, zu dem bisweilen noch Gemüse und
Zwiebeln kämmen. Hieraus wird Appell geschlagen , und die
Offiziere stellen sich an , als ob sie die dem Anschein nach ge¬
reinigten Gegenständ« einer Musterung unterziehen wollten . Ai«
Waffen » erden jedoch immer im besten Zustand erhalten . Gleich
nach dieser Musterung werden die Arbeiten bis 4 Uhr Nach¬
mittags svrtgesext , «m welche Zeit abermals Appell stattfindet
und abermals Reisbrei verzehrt wird . Wer dann nicht auf
WatA oder Arbeit fommandirt ist, was den Mann jeden an¬
dern Tag trifft, kann mit seiner Zeit anfangen was er nur selbst
will . Um 7 Uhr wird wieder Kaff« genommen und dann Nacht
gemacht. Das Leben der Offiziere unterscheidet sich nicht son¬
derlich von dem der Soldaten. An Toilette wird nicht viel ge¬
dacht, da fast alle Welt in den Kleidern schläft; Rastrtn kommt
auch nicht vor, und die Bärte stehen in üppigster Blüthe. Auf
der Olfisterstafel spielt der Reis mit Speck «drnfalls die Haupt¬
rolle) Gemüse und die sehr guten, aber thruren englischen Con-
servro brisgr, bisweilen einige Mannichfaltigkeit in daS Einer¬
lei. Es wird größtrntheilS nur von eisernen Tellern gespeist .Rar der General en cket speist von Silber, und in der ersten
Division benüzt man einige Reste des in Belbeck Vorgefundenen
PorcellauServices. Nur in den Weinen wird einiger Luxus ge¬trieben, dir gut, aber ebenfalls sehr theuer sind . In den freien
Nächmittagsstunden stattet man sich gegenseitige Besuche ab»thrilt sich die neuesten Tags- und Nachtergebniffe mit, reitet oder
schreibt. Am Abend versammelt man sich in kleinen Cirkel«,
spielt , diskutier und bringt die Zelt ganz behaglich zu. Die
Kehrseite der Medaille , bilden «u » die in den Laufgräben zuge-
brachten Nächte, dir Wanderungen t» den Zickzackgräben , wobei
« an bis üb« die Knie tm Koch watet, di« unaufhörlich um die
Ohre» sausenden Flintenkageln und das Plazen der Bomben ,die allerliebst« Abwechslung von Regen, Schnee und Sturm rc. . . .Ich schreibe diese Zeilen um Mitternacht, was im Lagerlebenals eine ärgerlich späte Stunde angesehen wird. Vom Mala-

koffehurm herüber kracht und donnert es ganz gehörig ; er thut
sein Bestes nm sich zu vertheidigen, und unser« Troupiers sagen ,er sei schlimm zu nehmen; er werde jedoch endlich auch genom¬men werden . (Journal du Loire t.)

Konstant -inoprl , den 12. März. Bei einem Brande
des sranzöflschen Militärspitals auf dem großen Campo sind
gegen 100 Kranke verbrannt. Der Sultanspalast Begler -
brg wird für Napoleon hergerichtet. M Pascha'« Sen¬
dung nach Wien ist noch nicht beschlossen. Arij 's Instruktionlautet : Ungeschmälert « Oberhoheit über die Für -
stenthümer und alleinige Urberwachung derDardanellen und des Bosporus , russischer -
seits Garantie für Verbesserung der Donau¬
schifffahrt , keine Protektion der Christen durchdie .Großmächte , die Theilnahme Preußens anden Konferenzen . — Stratfort muß das Zimmer hüten.

(W. St .A.)Der Kapit.än Merle , der aus der Krim nach Paris zu-
vückgekommen Ist , hat dem Kaiser von seiner Sendung Bericht
erstattet. Nachstehender Auszug ist aus einer offiziellen Quelle
geschöpft . Der Geist der französischen Armee ist ausgezeichnet ;in materieller Beziehung geht ihr nichts ab ; an Lebensmitteln
und Munition hat sie Mberfluß . Die französischen BelagerungS -
werke sind blS auf 6V—7V Meter gegen Eebastopol vorgerückt,ein Theil der Vorstadt nach der Quarantäne zu ist zerstört, und
in höchstens 5 — 6 Wochen wirv die ganze Stadt genommenund brsezt seyn . Der Fall Srbastopols, der für ganz Europadir wichtigsten Folgen haben wird, wäre schon längst eine That-
sach«, wenn die Engländer nicht so bedeutende Verluste erlitten— woran einzig und allein ihre schlechte Militärvrganisativn
schuld ist — und mehr Energie entwickelt hätten. Die Eng¬länder griffen die Stadt an ihrer schwächsten Stelle an, und doch
sind sie noch einige hundert Meter davon entfernt, so langsam
haben sie gearbeitet. Die Franzosen haben nun aber ihre Ar¬
beit übernommen und schreiten selbst im Ftlsengrstein täglich um
7 bis 8 Meter vor ; in der Nähe der Stadt ist der Boden nicht
so hart, und '-somit kann man fast mit mathematischer Gewiß¬
heit sagen , daß der französische Adler in eiw » 8 Wochen auf
der Zinne Sebastopols flattern wird.

Aus Balaklava vom 2 . März schreibt der D . A« Ztg.
ihr Korrespondent, wie es «scheint ein deutscher Arzt aus dem
englischel^ ragsx : Unsere Patirnieultsten sind neuerdings
wieder sehr avKwachseo^ woran die schlechte Witterung den mei¬
sten AntheilaHat» Storbut, Typhus, Dysenterie , gastrische Fie¬
ber und BrusiftKentzündung^ ^ so wie Bräune haben in den

Tagen die Stzzahl der UAnfSomigen Hügel auf dem
am Meere «um ei^ BMrutendrs »erwehrt. Unter den

gestrr» zur Erde '
bestatteten LeWrn befand sich auch die eines

schottischen Grenadiers ^ welcher auf ein« sogenannten
Mause - (Schleich-) Pu^rouitl« so unglücklich gewesen war, von
Kosaken überrascht und mittels des Arkan (gelh«rter Strick mit
Schling «) von ihnen gefangen zu werden . Seine Kameraden,
denen es gelang , zu entkommen , stießen aus eine französische
Reiterpatrouille, welche sich nach erhaltener Kenntnlß des Vor--
gefallenen sofort in Galopp sezte , die Kosacken angriff und Le»
Gefangenen wieder befreite. Leid« war diese gutgemeinte Thal
die Ursache seines Tvdeü , denn als die Russen zu fliehen be¬
gannen, mußte der Unglückliche , dessen Hals noch immer ln der
Schlinge steckte« wohl oder übel « lk den pseilschneü dahlnja -
gendm Rossen gleichen Schritt halten ; tieß war ihm jedoch nur
kurz« Zeit möglich , und je langsamer sein, Füße nun vorwärts
eilten , desto mehr würgte der Strick ihm die Kehle zu. Er
stürzt« nieder und ward von seinen Gegnern fast über eine halbe
(engl.) Meile «eit längs des harten und steinbrsätru Bodens ,
s,«geschleift. Beinahe erwürgt (nur der steife Monturkragen
hatte eine wirkliche Erdrosselung verhindert) und aus viele«
Kopfwunden blutend, völlig bewußtlos ward er endlich den Kc-
sacken abgesagt. Wieder ins Daseyn gerufen , kehrte dem Un¬
glücklichen auf einig « Minuten das Bewußtseyn zurück ; dann
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trat völlige Bewußtlosigkeit ein, welche dann glücklicherweise fort¬
dauerte , bis die Seele sich dem zermarterten Körper entrang .
— Seit 14 Tagen wird heftig um den Beflz der Malakoff -
bastion gekämpft . Die französische 6 . Division , soll nahe an
400 Todt « und doppelt so viel Verwundete zählen . Zwar ge¬
lang es ihr , die Außenwerkt zu nehmen , doch konnte sie diesel¬
ben wegen des sehr konzentrirten feindlichen Feuers nicht be¬
haupten , sondern mußte zur Rastrung schreiten . Dir Belager¬
ten haben jezt unter dem Schuze ihrer Batterien etwa IVO
Schritte rückwärts neue Redouten angelegt . Aus Konstantino -
pel sind nebst Verstärkungen an Mannschaft für beide Heere
auch große Sendungen Kriegsmaterial , worunter an 4V,VVV
Faschinenkörbe , sowohl im hiesigen Hafen als in der Kamiesch -
dai angekommrn . Seit die Franzosen die Belagerung ganz allein
ausüden , schreitet sie mit Riesenschritten vorwärts .

Aus St . Petersburg meldet der Telegraph der A . Z . r
OstenSackrn berichtet , daß in der Nacht vom 1V. auf den 11 .
März durch die Brsazung von Sebastopol eine neue
Red oute ungefähr 300Toisen ( l8vv Fuß ) vorwärts der Ba¬
stion Kornilow erbaut worden ist. Die Verschanzungsarbeiten
schreiten überhaupt mit Erfolg vor .

Der Sarmel bringt Nachrichten aus Konstantinopel vom
8 . und Balaclava vom 6 . März . Der Helle Mond verhinderte
die Operationen bei Nacht . Die Franzosen Hanen den Angriff
auf die russischen Werke beim Malakoffthurm nicht erneuert .
Die Russen rückten gegen Inkermann vor und errichteten neue
Batterieen . Die Hauptbattrrien des Malakoffthurms sind ver¬
dreifacht und die des Redan ( Sägewerk , südlich von jenem ) ver¬
doppelt . Die Batterieen der Verbündeten sind nicht minder
mächtig verstärke .

Dle ' pirmontesischen Truppen sollen direkt nach der Krim
gehen , ohne Konstantinopel zu berühren .

Kon sta n ti n opel , den 8 . März . Die Nachricht vom
Tode des Kaisers Nikolaus wurde gestern Morgen um IV UHr
dem Sultan milgetheilt . Der Pädischah stand einige Augen¬
blicke regungslos , dann wandte er sich gegen Mekka , verneigte
sich tief und sagte mit zitternder Stimm « : „ Gott ist groß und
barmherzig l Ich . sündige nicht , wenn ich meinen mächtigen
Feind , der auch der mächtige Feind des Islams war , in mei¬
nem Herzen bedaure . Allah , der den Sklaven gemacht hat wie
die Begö ( Fürsten ), vergebe dem Tvdten seine Sünden !"

Konstantinopel . Abd - el- Kadrr in Brussa , das durch
«in Erdbeben zum Theil zerstört worden , hat bei der Pforte um
Erlaubniß nachgrsucht , nach Konstantinopel kommen zu dürfen .

Trapez » nt , den 7 . März . Der KriegSrathpräfldent
der Kars arm er , Schukai Pascha , der Stabschef Hussein Pa¬
scha und der Brigadier Achmrt Pascha sind , der Erpressungen
angrklaat , verhaftet und nach Konstantinopel abgeführt worden .

( Tel . B . d. Allg . Ztg .)
Konstantinopel , den S. März . Soeben verbreitet

sich das — wahrscheinlich nur erfunden « — Gerücht , Scha¬
ni y l sei in Folge sehr glänzender Verheißungen des russischen
Cabinets zu Len Russen übergegangen . Nach andern Angaben
hätte er sich nur zur Neutralität verpflichtet . ( H . C .)

Bericht des Courier de Marseille aus dem Lager vor
Sebastopol vom S . März . Di « BelagerungSarbeiten dauern
gleich thätig fort . Während wir Neues erwarten , leben wir
hier von der lezten Waffenthat beim Thurm Malakoff , welchr
ein unsterbliches Blatt in der Geschichte der Zuavrn bildet .
Man erzählt sich die ergreifendsten Eivzelnheiten . So zog man
unter einem Haufen von Leichen einen Zuavenvffizier hervor ,
dem eine Kugel den Arm zerschmettert , eine andere den Schenkel
durchbohrt hatte , und dessen Leib ruhmvoll von 23 Bayonnet -
stichen durchbohrt war . Ein anderer Offizier hatte 9 Bayonnet -
wunden , und fast alle Zuaven , die aus dem Echavplaz des Ge -
mezels «inen glorreichrn Tod gefunden , waren so verstümmelt ,
daß man sie kaum erkannte . General OstenSackrn ehrte die
Tapfer » in einem Tagsbefehlt , und er begnügte sich damit nicht ,
sondern wollte auch , daß die gefangenen Zuaven de« Begräb -

" iß ihrer an demselben Tage gefallenen Kameraden beiwohne « .Wahrend des «inständigen Waffenstillstands , der a « 27 . Frbr .stattfand , um die Tobten und Verwundeten wegzutragen , sahman Russen , Engländer und Franzosen miteinander dke ritter¬
lichsten Worte austauschen . Unsere Soldaten fragten dir rus¬
sischen Offiziere , wie viel Franzosen sich in den Spitälern von
Sebastopol befänden und ob sie gut gepflegt seien ; die Ant¬
wort war , sie würden gleich dm eigenen Leuten gepflegt und nurS von ihnen seien gestorben . Ich citire diese Thatsachen , den»es ist stets ehrenvoll , dem Feinde Gerechtigkeit wiederfahre « z»
lassen. Die Russen arbeiten sehr eifrig an der Verdoppelungder Stärke ihrer Batterien , deren Winkel sie mit neuen Ge -
schüzen brsezen. Um einen Begriff von den Vertheidigungs -
mitteln zu geben , die sie auf allen Punkten anhäufen , führ «
ich an , daß der Redan , welcher zu Anfang der Belagerungeine Linie von SV Kanonen halte , heute mehr als 2VV Geschüz «
zählt . Der Malakoffthurm , welcher am 17 . Oktober mit 28»
Kanonen besezt war , zählt heute mehr als 7V. Di « Fahnen -
batterie ist heute mit 14V Geschüzen bespickt statt der 6V , die
sie früher zählte .

Neuere französische Nachrichten auS der Krim nennen den
1V . April als den zur Wiedereröffnung des Bombardements
gnberaumten Tag . Unter den Truppen kst die Ankunft d«S
Kaisers erwartet . ES werden fortwährend Verstärkungen nach
Kamiesch geschifft. Die Kavallerie wartet noch in Ksnstantino -
pel , bis hinreichend für Fourrage gesorgt seyn wird . Die Fran¬
zosen stehen mit den Unternehmern der jezt fertigen Eisenbahn
der Engländer von Balaklava ins Lager in Unterhandlung , um
sie bis Kamiesch verlängern zu lassen , was auf eine längere
Okkupation hindeutet .

Nach Berichten der vest . Korr , aus Odessa soll Fürst
Mentschikoff am Typhus gestorben seyn, eine Nachricht , welch«
jevoch sehr der Bestätigung bedürfe .

Die Berichte vom Kriegsschauplaz « in der Krim reichen
biS zum 12 . März . Im Lager der Verbündeten beobachtet
man die Vorgänge im Vaidarthäle mit großer Aufmerksamkeit
und «in Angriff der Russen auf Balaklava liegt der allgemeinen
Ansicht »ach noch immer in der Möglichkeit ^ zumal General -
lieutnant Wagner abermals neue Verstärkungen vom Liprändf -
schen Korps an sich gezogen haben soll. Uebcrhaupt hat unter
OstenSackrn die Rührigkeit der Russen in unverkennbarer Weise
zugenommen und dir Engländer sind vollauf beschäftigt , durch
fortwährende Rrkognoszirungen Einsicht in dir Pläne ihrer Geg¬
ner zu erlangen . Die Hauptbeschäftigung in dem Lager der
Verbündeten bleibt indeß noch fortwährend die Armirung der
Redouten und die Herbeischaffung von Münition und Kugeln
nach den Tranchren : eine Arbeit , der übrigens Wetter und Wege
noch immer sehr hinderlich sind . Omer Pascha war in der
KamieschBai eingetroffen , um einem lezten Kriegsrath vor Be¬
ginn der Offensive beizuwohnen . Die Berichte aus Eupatoria
reichen bis zum S. d. Die Befestigungen des Ortes sind so
weit vollendet , daß man an den Uebergang zur Offensive denkt .
Die Kavallerie wird beritten , Batterien w«rden mobil gemacht ,
und die Ausschiffung von Mauleseln , Pferde » , und Fuhrwerken
dauert schon seit 14 Tagen fort , in so weif es die nicht selten
stürmisch « See erlaubt .

Auf dem Landwege über Bucharest gingen in Wien tele¬
graphische Nachrichten aus Konstantinopel vom 15 . März
«in . Die Oest. Corr . berichtet von diesem Datum : » Einer Mel¬
dung aus Balaklava zufolge ist ZSkender Beg ( Allnski )
todt . " ( Es wird nicht hinzugesügt , ob derselbe bei dem lezten
Kavalleriegefecht bei Eupatoria gefallen .)

Die Gazette du Midi schreibt : Am 3 . März erneuerten
die Russen einen Angriff auf Eupatoria . Sie wurvea z»

rückgeschlagen , eine Division der T ür k en aber M aus r

Verfolgung in einen Hinterhalt und erlitt sta ,
die man auf 300 — 400 Mann schält . .

Konstant ! n opel , den 12 . März . Vor Sebastopol
« erden die Arbeiten der Alliirtea Msch ' N de« Malakoff -
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ihurm und dir Rhede fortgesezt . Dir Batterie St . Laurent
hat mehrere russische Dampfer mit glühenden Kugeln beschossen
und in den Grund gebohrt. - Die Raketengeschosse der Alliirten
verursachen in Sebastvpol fortwährend großen Schaden . Unter
den Russen kommen neuerdings häufig Desertionen vor . (Pr .)

Die Nachricht von dem Brande im französische » Hospital
zu Konstantinopel scheint sich zu bestätigen . Unter den Un¬
glücklichen , die dabei verbrannt sind , sollen sich fünf Offiziere
befinden .

Berichten aus dem Pontus vom 12. d. entnehmen wir,
daß die russischen Etreitkräfte in nachfolgender Weise dislocirt
sind : In Perekop , dem Schlüssel von Taurien, lagert das
vielgenannt « Dragonerkorps , «ine leichte Kavakerirdivtflon und
verschiedene andere Truppentheile in der Stärke von 20,000Mann. Der Jnterimskommandant dieser Streitkräfte ist Ge-
neralllieuirnant Pawlow I . — In Simpheropol befeh¬
ligt der General Read , früher Kommandant im Kaukasus
nach dem Abgänge deS Fürsten Woronzoff . Seine Streit -
kräste haben die Stärk« von 45,000 Mann , und bestehen aus
den Divisionen Chruleff , Pawloff II. , und Kvrff, aus dem
Gros der Donischen Kosaken , und ' aus drei zusammengesez -
ten Brigaden. — Am Belbeck hat General OstenSacken
sein Hauptquartier mit 50,000 Mann ; inbegriffen ist di«
mobile Garnison von Sebastvpol . — An der Tschernaja ,an den Defileen der taurischen Alpen lagert Liprandi mit
18,000 Man » , und im Baidarthale General Wagner mit
9000 Mann.

Konstantinopel , den 12. März. Der Marseiller
Semaphore versichert zur Ehrenrettung des eines Einverständ¬
nisses mit den Russen bezüchtigten , nach andern Nachrichten we¬
gen republikanischer Gesinnung in Ungnade befindlichen , franzö¬
sischen Generals Forey , daß all« über ihn ausgesprengten
Gerüchte falsch seien . In der That schrieb General Canrobert
hieher einen Brief, worin er alle Liese Verläumdungen , mit de¬
nen man General Forey zu beschmuzen suchte, für unbegründet
erklärt : es gebe keinen loyaleren, tapfereren und thätigeren Of¬
fizier, als Forey. Die General « Bouat und Monet befinden
sich in den Spitälern hier.

In einem Krirgsrathe , welchem der General OstenSacken
-um ersten Mal prästdirte, wurden die Folgen der wahrschein¬
lichen Einnahme des südlichen Stattheils Eebastopols ernstlich
besprochen . Ferner soll der schon einige Mal gefaßte Vorsaz
zum Beschluß erhoben worden seyn , die sortifikatorischrn Ge¬
bäude des südlichen FestungstheileS, falls ein Sturm der Attiir -
ten gelingen sollte , ln die Luft zu sprengen, was bekanntlich
1829 auch der KapudanPascha in Varna ausgeführt hat, als
er sich in die Citadelle zurückzog.

Dir Triest. Ztg. enthält in einer Korrespondenz aus Kon¬
stantinopel folgende Mittheilung : Sicheren Nachrichten zufolge
haben die Russen 170,000 Mann Infanterie, 25,000 Kavallerie,11,000 Artillerie und 5000 Mann von GeniekorpS in der
Krim vereinjgt ; bedenkt man noch die Festigkeit des Plazes,die furchtbaren Verschanzungen und Batterien , so dürfte wenig¬
stens eine Armee von 350,000 Mann »othwendig seyn , um
nur einigermaßen den Sturm mit Erfolg wagen zu können ,eine Ziffer, welche die Alliirten noch lange nicht erreiche» können .

Urber das Treffen vom 5. März bei Eupatoriaschreibt man dem franzöflschen Blatt la Presse : An diesemTage versuchte Iskender Bey eine Rekegnoszirung , wurdeaber von der Uebermacht des Feindes ausgehaltrn. Er hattenur 400 Reiter, wovon 100 Baschibozuks von erprobter Tapfer¬keit. Jskender Bey warf sich auf die vor ihm stehenden 4
Schwadronen, und ein wülhender Kampf begann , ln welchemer fünf Wunden erhielt. Ein Finger mußte ihm abgenommenwerden , in di« Brust erhielt er «Inen sehr gefährlichen Lanzen¬
stich, und über die Stirne einen Säbelhieb. Ein anderer Säbel¬
hieb schnitt ihm drei Finger ab. Troz dieser Wunde » hatteJskender Bey Kraft genug , sein« Truppen zu sammeln. Js -
kender Bey ist ein hochverdienter Offizier. Seit 6 Jahren

macht« er alle Feldzüge Omer Paschas mit, er ist wegen seiner
Unerschrockenheit und seiner gränzenlosen Kühnheit bekannt.Der „Moniteur" berichtet aus Pera , IS. März. Vor
Sebastvpol wurde ein feindlicher Hinterhalt aufgehoben und ein
gleichzeitiger Ausfall kräftig zurückgefchlagen . — Eine Privat-
depeschr meldet : Dir Franzosen und Engländer erneuerten das
Feuer. (W . Et.A.)Rrrtzlaud und Pole « .

Petersburg , den 12. März . Die Ueberführung der
Leiche des Kaisers Nikolaus vom Winterpalast nach der Peter-PaulsKathidrale und ihre Besitzung in lezterer hat gestern in
der von dem Programm bezeichnet»» Weise stattgefunden. Diese
Trauerfeier lieferte den Beweis , daß jene Grundanflcht , nach
welcher der Kaiser zugleich weltlicher und geistlicher StatthalterGottes ist , im russischen Volke lebendig erhalten ist. Wo die
Prozession und der prächtige Sarkophag» von irdischem Glanzeumstrahlt sich hinbewegte , beugte sich das Volk , nach russts» -
griechischer Weise über den ganzen Oberleib sich bekreuzigend, mit
dem Haupte zur Erde. Die während der Dauer des Leichen-
zugS anhaltenden Artilleriesalven wechselten mit den dumpf rol¬
lenden Trommeln und in schrillem Tone jammernder Pfeifen,sowie mit den Musikchörrn der verschiedenen Truppentheile ab.In den Kirchen erschien der volltöoige Choral der kaiserlichen
Sängerkapellen und begleitete die Aufsezung des Sarges auf den
Katafalk der Kathedrale .

Wenn der Kaiser von Rußland Soldaten braucht , so
schreibt er nicht MusterungS - und AushebungsTermine aus,sondern der Termin wird gehütet , wie daS größte Geheimnis .
Plözlich brechen in Dorf und Stadt Soldaten in die Häuserein wie der Lieb ln der Nacht, reißen taugliche und untaugliche
Leute, oft halbe Kinder aus den Betten und fort geht's. Furchtund Schrecken geht durch's ganze Land , wenn eine Aushebungin der Nähe ist. Solch ' eine SchreckenSnacht hat Polen am
13 . März gehabt ; nächtlicher Weile hat durch's ganz« König¬
reich eine Au« Hebung stattgefunden, ganz unvermurhet. — Auch
etwas zur Friedenssrage.

Helsingfors , den 5. März. »Zum Henker, * heißt es
hier, »mit all' dem Gesindel, wit welchem bis jezt «ns Rußland
so überreich versteht . ' Im vorigen Jahre hatten wir hier die
rabenschwarzen kopfabschneiderischen Kosacken und die kleinäugi-
gen Kalmücken, und jezt haben wir als Krone dieser wahren
Gplzbubenphystognomien noch die leibhaftigen Baschkiren
zur Gratiszugabe erhalten. Vorgestern und gestern kamen nicht
weniger als zwei Regimenter von diesen kurzbeinigen , dickköpfigen
Menschenfressern hier in's Standquartier, und unsere Mädchen,die doch gerade wir überall die Soldatenwirthschast nicht so übel
leiden können , hu ! wie machten sich dies« aus dem Staube, als
sie hinter der wahrhaften » Kannibalenmosik * diese Menschen kn
ihrem phantastischen, an die Urzeit sehr erinnernden Kriegercostüm
anrücken sahen. Die nobelste Passion dieser Herren ist aber,daß, wenn sie etwas Glänzendes sehen, sie es auch haben müssen .Et . Petersburg , den 17. März . Die sterblichen lieber-
erste des Kaisers Nikolaus sind heut« mit den vvrgeschrtedenen
Feierlichkeiten zur Erde bestattet worden. Die Großfürsten Ni¬
kolaus und Michael waren dabei zugegen . Die zahllosen her-
beigeströmten Menschenmaffen geben den überzeugendsten Beweis
von der Anhänglichkeit an das kaiserliche Haus. (H , N.)

Aus Moskau schreiben französische Blätter : » Die große
Glocke des Ivan - Velik'sthurm im Kreml ist in dem Augen¬
blicke herabgebrvchen » wo dem neuen Kaiser gehuldigt werden
sollte ; es hat nahezu hundert Personen erschlagen . Dieser Un -
glückssaü wird von den Russen als schlimme Vorbedeutung be¬
zeichnet * .

Nach Briefen a«S Riga vom II . März glaubt man da
zu wissen, daß dieser Ploz, als der Schlüssel zu den Provinzen
Kurland und Liefland , im Falle einer zweiten baltischen See-
expedltkon am ersten durch die verbündete Flotte angegriffen
werde . Man arbeitet auch da mit verdoppelter Energie an der
Aufführung neuer Fortifikationen sowohl gegen dir See - als
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auch gegen di« Landseitr . Dieselben Briefe melde« bereits die
Anlunst von 4 Baschkirenregimentern auf den Küsten teS finn -
läniischen Golfes , welche vorzüglich zu Vedetten in Kriegszeiten
bestimmt sind ; nach und nach erwartet man die Ankunft von
8 tts 10,0V0 Mann leichter Cavallerie , deren Kühnheit und
Geschicklichkeit, den Feind während der Nacht z« beunruhigen
« rd seine Bewegungen zu beobachten , bekannt ist.

Aus Warschau wird vom 15 . März berichtet , es fei
schr wahrscheinlich , daß sich Preußen auf die Seite der Feinde
Nußlands nicht schlagen werde . Dieser Annahme gibt die Reise
irs Prinzen Carl von Preußen nach Petersburg eine Art von
Wahrheit ; man sagt , daß dieser Prinz «in persönlicher Freund
LeS neuen Kaisers , und ihm bester als Jemand anderer die
freundschaftlichen Gefühle des Königs von Preuß n auszüdrü -
eken fähig sei. Eine telegraphische Depesche berichtet , daß der
Prinz Carl und der Erzherzog Wilhelm beinahe zugleich in
der russischen Hauptstadt angekommen seien , nämlich vorgestern
den 13 . März .

Petersburg . Die Donau erzählt : » Aus Petersburg
meldet man uns über Berlin , daß der Leibarzt des verstorbenen
Kaisers . Dr . Mandt , Rußland eiligst und geheim verlassen habe .
Man machte ihm den Vorwurf , daß er dem hohe « Patienten
so lange verhehlt habe , daß seine Lunge asfizirt sei. Außerdem
wird getadelt , daß Or . Mandt die Arzneien für den Czaren ,
statt sie von einem Apotheker machen zu lasten , als Homöopath
selbst zusammengesezt habe . In Petersburg droht dem Leibarzt
Gefahr , die Masten ( ?) waren gegen ihn aufgeregt und Kaiser
Alexander soll dem Doktor haben rathen lasten , sich aus Ruß¬
land zu entfernen . "

Frankreich .
Paris , den 18 . März . Dem . Moniteur " wird aus Karls¬

ruhe mitgethiilt , daß Hannover , Baden , die beiten Hessen, Braun¬
schweig, Nassau , die Thüringischen Staaten und die freien Städte
bereits erklärt haben , daß sie die von der Bundesversammlung
am 8 . Februar beschlossene Kriegsbereitschaft als eine na¬
türliche Folge des Vertrages vom LS. April betrachten ; dieser
Beitritt zu der östreichischen Anschauung sei eine Art Protest
gegen das von dem preußischen BundestagsGesandten In Frank¬
furt befürwortete System einer bewaffneten Neutralität ; es sei
zu hoffen , daß noch andere Staaten nicht säumen würden , sich
der von Hrn . v. Prokesch in der Bunde « Versammlung ausge¬
sprochenen und von seiner Regierung in deren leztrn Circular¬
depeschen ausrechterhaltenen Meinung anzuschließen .

Paris , den 17 . März . Wir lesen im Courier de la
Drome vom 15 . : Gestern und vorgestern führten fast alle Rhone -
dampftr , welche keine Truppen an Bord hatten , ungeheure La¬
dungen Bomben , Hohlkugeln re. und Kisten mit Veilen mit sich .
— Der Tvulvnnais vom 15 . März meldet Folgendes : Die
Kriegsbataillone des KL . Linienregiments sind angekommen und
wurden heute an Bord des Turenne eingeschifft. Man arbei¬
tet fortwährend s«hr eifrig an der inneren Einrichtung der Reine
Hortrnse , welche heute den Hafen verließ . Die 4 Kanonenscha¬
luppen , welche im Mourillon gebaut werden , sind fast fertig .
Das 47 . Linienregiment ging heute Morgens an Bord des Li¬
nienschiffs Donauwerth und der Fregatte l » kendbie nach dem
Orient ab . — Die englischen Steamer City vf Manchester und
Glasgow wurden von der französischen Regierung für k Monate
für monatlich 155,000 Fr . gemiethet . Der Glasgow hat be¬
reits 8000 Eentner Kugeln tingeschifft und schifft außerdem noch
ein : eine complete Batterie der k. Garde , nämlich : 4 Offiziere ,
270 Artilleristen und 270 Pferde . Die City of Manchester
nimmt 314 Artilleristen der Garde , 4 Offizier « und 314 Pferd «
an Bord . Diese beiden Schiffe sollen am 21 . nach Kamiesch
abgehrn . 20 Srgeltransport « sind im Hafen von Marseille
angekommen , um Projektile , Wein und Barakken einzuschiffen .
Das Paketboot la France nimmt Munition und Pferde ein. —
DI « Getreidepreise beginnen auf allen französischen Märkten zu
fallen . Ein Gleiches meldet man aus Belgien . Auf einigen
französischen Märkten kostet der Hectolitre im Gewicht von 144

Pfund 22 Frauken . — Wir lesen in der Gazette de Lyon :
Zwei Engländer , die Herren Supwood und HaverS haben gesternin einem Kaffeehaus « unserer Stadt eine sehr hohe Wette ge¬macht . Herr Cupwood wettete , Sebastopol werde im Laufedes Monats April genommen werde und Hävers , daß der Plazbis 15 . Mai Widerstand leisten werde. Ein sonderbarer Zufall
ist, daß der Vater des Herrn Hävers mit einem Landsmann « im
Jahr 1813 gewettet hatte , Danzig werde sich bis I . Okt . halten .Er gewann seine Wette , denn Danzig ergab sich erst am 1 . Ja¬nuar 1814 . Auf dir Bemerkung , daß wir wahrscheinlich nochvor dem 15 . Mai Sebastopol nehmen würden , antwortete Herr
Hävers den Zeugen der Wette , daß er, wenn er verlöre , nur
einen kleinen Theil der Summe abzahlen werde, die sein Vater
gewonnen , und er erbot sich , die Einsäze zu verdoppeln .

Nach dem » Constitution ««! " marschiren Truppen in Menge
nach Metz und Thionville . Man hat deßhalb 60,000 Sack
Getreide und 25,000 Sack Hafer hingeschickt, die ein plözliches
Fallen der Preise bewirkt haben .

Paris , den IS . März . Die lezte Abtheilung Garde
wird am 24 . abziehen . Der Kaiser sprach zu den Offizieren :
» Meine Herren ! Ich sage Ihnen nicht Lebewohl, ich sag « : Auf
Wiedersehen in Konstantinopel . "

Paris , den 20 . März . Der Kaiser hat über 7000
Mann Garde Musterung gehalten und dabei Folgendes
gesprochen : » Soldaten ! Die Armee ist der wahre Adel des
Landes ; sie bewahrt die lleberlleferungen , den Ruhm Und die
nationale Ehre . Unser Stammbaum ist hier ( auf die Fahnen
zeigend), jede Generation zeichnet neue Siege ein. Nehmet diese
Fahnen ; ich vertraue sie Eurer Ehre , Eurem patriotischen
Muthe . "

(Schw . M . )
Paris , den 21 . März . Der gestrige Tag , welcher ln

zweifach .' r Weise ein historischer ist, wurde auch in zweifacher
Weise gefeiert ; da der erste Kaiser am 20 . März von der
Insel Elba zurückgekert war , so hatte sein Nachfolger
gerade Liesen Tag gewählt , um der für den Orient bestimm¬
te» G ard edivi f i o n die Adler zu überreichen , und da an
einem 20 . März der lezte Conde , der Herzog d ' Eng Hit »
in dem Schloßgraben von Ninceones bei nächtlicher Weil « er¬
schossen wurde , so hatten sich die Legitimisten in die Kirchen
begeben, wo Todtenmesten gefeiert wurden .

Paris , den 2V . März . Man hat hier jezt genaue Nach¬
richten über dir verschiedenen Reden und Aeußerungen
Alexanders II . unmittelbar nach seiner Thronbe¬
steigung . Wenn man sie als den Ausdruck seiner wahren
Gesinnungen und nicht blos als nothwendige Konzessionen ge¬
gen den aufgeregten Nationalgeist betrachten müßte , so würden
sie leider den lezten Schimmer von Friedenshoffnungen
vernichten . Am meisten Energie scheint er in der Ansprache
an eine Deputation des St . Petersburger Adels entwickelt zn
haben , die ihm die Wahl der Milizenbefehlshaber anzukündkgen
gekommen war . , . . . Ich habe alle Hoffnung zu euch , habt
volles Vertrauen in mich, schloß er. Ich erkläre feierlich , daß
ich unfern Feinden keinen Zoll breit vom russischen Gebiet ab¬
treten werde. Ich werde sie schon am weiteren Vortringeo auf
dem vaterländischen Boden zu verhindern wissen, und niemals ,nitmals — eher sott meine Hand verdorren ! — werde ich mei¬
nen Namen unter einen Vertrag sezen , der die Nationalehre im
Geringsten verlezen würde l " Die Gewalt , mit der er Ließ sprach ,
ries bet allen Anwesenden den lauiesten Hurrahsturm hervor .
Der neue Czar soll überhaupt ein bemerkenswerches Redetalent
haben , wie er unter Anderem auch Tags vor dem Empfang deS
diplomatischen Korps im Etaatsrath bewies , wo er über ein«
halbe Stunde lang sehr geläufig und klar die Lage auseinan -

dersezte. (Schw . de . )
Paris , den 20 . März . Große U ^ schiedsRevue

der Kaiserlichen Garde . Nachdem der Kaiser gestern
bereits «in am LS . März abmarschirende « Bataillon GardeJn -
fanterle in Augenschein genommen , fand Heute Mittag im Hofe
des Tuilerienhofes und auf dem Sarrousellplaz die allgemeine
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Musterung des gesummten GardeKorps Statt , bestehend aus
trn Jägern zu Fuß , den Voltigeuren und Grenadiren , der Elite -
Genvarmerie , der Gulden und der HundertGarden . Im Gan¬
zen I2,vvv Mann . Eämmtliche Truppen erschienen feldmäßig
«quipirt : ohne Federbüsche auf dem Tschako » , mit weißen Ga¬
maschen an den Füßen , dir Felrkessel an der Seit « , das Stück
Leinwand und di« Stäbe zur Zusammensezung des von den Jua -
v<n erfundenen tragbaren Sommerzeltes auf dem Tornister . Die
Schloßfevster waren dicht mit Zuschauer » besezt , die Kaiserin
selbst erschien auf dem Balkon de l'Horloge , der mit einer gold¬
gestickten Deckt von karmestnrolhem Eammt geschmückt ; von
allen Seiten strömte eine durch ' s prächtigste Frühlingswetter
herbeigelockte Menschenmenge zusammen , als der Kaiser in Ge -
« erallieutenantsUnIform und in Begleitung eines glänzenden Ge¬
folges , worin man preußische , östreichische und andere auslän¬
dische Osfizierr bemerkte, um I Uhr aus dem Schloß hervorritt .
Auch Prinz Napoleon befand sich in dem glänzenden Zug . Wie
gewöhnlich , mit lautem Zuruf empfangen , ritt er 'im Galopp
die Fronten hinunter , vom Prinzen Napoleon , den Marschällen
Magnan und Vaillant , sowie der ganzen Eskorte gefolgt , in
der man allgemein sowohl den preußischen General v. Wedett ,
als den östreichischen General v. Crenneville bemerkte . Dann
stellte er sich vor dem Pavillon de l'Horloge auf und überreichte
den sammt dem Befehlshaber des GardeKorps , General Rrg -
« ault St . Jean d'Avgely ihm gegenüber hervorgetretenen Korps¬
befehlshabern die Fahnen mit folgender Ansprache : . Solda¬
ten ! Indem ich Euch diese Adler übergebe , ver¬
traue ich sie Eurer Hingebung , Eurem Muth
und Eurem Patriotismus an . ' Hierauf vertheilte
er noch verschiedene Dekorationen und ließ dann die Truppen
an sich vorbeimarschiren .

Paris , den 20 . Marz . Man behauptet , daß der Kai¬
ser nebst der Kaiserin nächsten Montag auf eine Woche nach
England reist , um dort mit der Königin Viktoria zusammen
die gegen die Ostsee bestimmte Flotte , der sich auch ein franzö¬
sisches Geschwader beigesellen wird , zu inspiziren . Wie es scheint,
wird dann die Abreist nach der Kkimm unmittelbar folg ' « .

Dem französischen General Niel wurden vor seiner Abreise
in die Krim einige Pläne , die Eroberung von Sebastopol betref¬
fend , zur Prüfung mitgetheilt . . Wer mag nur der Dumm¬
kopf sey», der diese Pläne entworfen hat, ' soll der General bei
Durchsicht derselben geäussert haben . » Mein General , der bin
ich, ' sott Kaiser Napoleon darauf erwiedert haben .

VomfranzösischenOberrhrin , vom 2V . März . Die
Frirdenshoffnungen schwinden mit jedem Tage mehr , troz -
Lem, daß sich einige Journale abmühen , das ballige Aushören
des Krieges zu prophezeien . Ueberall herrscht die Ueberzeugung
vor , daß Napoleon III . nicht so leichten Kaufes in dir russische
Anträge willigen werde . Auch dauern die Rüstungen auf
«ine Weise fort , die deutlich sagen , daß jezt erst der Krieg recht
beginnen werde . Sicherem Vernehmen zufolge erhält di« Krim -
arm « rin « abermalige Verstärkung von Lü .OVV Mann . Auch
für die Expedition nach der Ostsee , wie für Landungstruppen ,
die dort zur Verwendung kommen , ist bereits gesorgt . Bon
Len Truppen , die neulich nach Lothringen marschirten , hat ein
großer Theil plözlich Befehl erhalten , sich nach dem Nordlager
zu begeben. Ueberall ziehen jezt die Rekruten «in. Sie bleiben
aber nicht lange , indem man sie großentheils nach dem Mit¬
täglichen schickt . - - Es verlautet noch immer nichts Definitives
über dir Zahl der Truppen , welche der OstArmer zugetheilt
werden . Möglich , daß die Regierung zu einer nochmaligen Mi¬
litäraushebung in diesem Jahre ihre Zuflucht nimmt . Bemer -
kenswerth ist , daß troz der Aussichten für eine kriegerische Zu¬
kunft der Geschäftsgang überall ein sehr befriedigender ist. Ein¬
zelne Gewerbszweige haben durch di« vielen Lieferungen für das
Militär starke Beschäftigung . ( F . I .)

Paris , den 24 . März . Drr Abmarsch der Garde be¬
ginnt diestn Abend . Nach dem . Moniteur ' ist dir Session
des legislativen Körpers bis zum 11 . April verlängert . Gestern

waren Friedensgerüchtr verbreitet . ( W . St .A.)
Paris , den 22 . März . Der Konstitution »» ! wiederholt -

als vollkommen begründet seine neulich « Angabe , daß Oestreich
sich gegen die Westmächte verpflicht « hat , falls Rußland bis
zum 8 . April ihre Bedingungen nicht angenommen , demselben
den Krieg zu erklären . Es sollen die russischen Bevollmächtigen ,
selbst wenn die Konferenzen in Folge einer abschlägigen Ant¬
wort derselben abgebrvchen würden , noch einmal zum Einholen
neuer Instruktionen ermächtigt werden ; aber wenn sie bis z,m8 . April keine definitive Annahme angezeigt haben sollten , so
wird zwischen Oestreich und Rußland der Kriegszustand besteh« .

( W . Et .A .)
Paris , den 21 . März . Die Reise des Kaisers

nach der Krim wird von ängstlichen Gemüihern unter den er-
sten Staatsbeamten als «ine Gesährdung des Thrones betrach¬
tet ; sie meinen , der Kaiser werde dem Klima erliegen oder von
russischen Kugeln fallen , und argumentiren daher folgendermaßen :
. Frankreich wurde im Jahr 1851 durch den Kaiser gerettet ,
welcher der Einzige war , der der Anarchie und Demagogie ei¬
nen Damm rntgrgenzusezen vermochte . Er hat nun daS Recht
nicht , dadurch , daß er sein Leben in Gefahr bringt , Frankreich
ein» neuen furchtbaren Katastrophe auszusezen . ' Dagegen sehen
diese Staatsbeamten keine Gefahr für den Kaiser , wenn er sich
an die Spize einer Rheinarmee stellen würde , gleich als ob er
dort vor feindlichen Kugeln oder vor sonst einem Unfall sicher wäre .

Paris , den 2U. März . Der Moniteur druckt wie
früher die Vota und Reden der w ürttem derg i s ch en und
baierischen Kammern , jezt die der preußischen zweiten
Kammer ab . ( Mg . Jeg )

Ptdkis , den 23 . März . Einem Artikel des offiziösen
ze-Korrespondentrn der » Jnlep . Belge ' entnehmen wir die No -
riz , daß das östreichische Kabinet den Westmächten angezeigt
hak , daß die Mission des Erzherzogs Wilhelm nach St . Pe¬
tersburg nur eine Sache der Hofsttte sei , und daß der Erzher¬
zog den Auftrag habe , dem russischen Hof zu erklären , daß der
Hintritt des Kaisers Nikolaus Nichts in den politischen Ver¬
hältnissen ändere , daß dir Situation Oestreichs mit Frankreich
und England gegenüber von Rußland dieselbe bleibe. Fort¬
während herrscht nach Angabe des Korrespondenten das größte
Vertrauen der Westmächte auf Oestreich , wovon namentlich auch
die Briefe Lord John Ruffett

's an das englische Ministerium
Zeugniß geben sollen .

Paris , den 22 . März . Der Kaiser Napoleon befindet
sich in diesem Augenblick in einer Lage, welche Ihn zwingt , selbst
auf die Gefahr hin , England tief zu verlezen , ungewöhnliche
Schritt « bei dem Kaiser von Oestreich zu thun , um diesen wo
möglich dazu zu bringen , den Krieg gegen Rußland in einer
andern Weise zu führen , als wie er wahrscheinlich geführt würde ,
wenn Oestreich den Kampf allein vom Standpunkt seiner Inter¬
essen aus eröffnt « . Oestreichs Monarch ist einem Bündniß
mit Frankreich sehr geneigt , das weiß man in Paris . Troz -
dem kann dieses Bündniß und die Kriegserklärung Oestreichs
gegen Rußland dem Kaiser Napoleon nur wenig nüzen , wenn
Oestreich lediglich Bessarabien besezt, wenn es durch eine ein¬
fache Drohung die Russen bis hinter den Pniester zurückscheucht,
fernerhin aber auf dieser Linie sich rein defensiv »« hält und den
Angriffskrieg gegen Polen führt . Ließ ist für Oestreich, auch
wenn alle andern deutschen Bundesstaaten fest zu ihm halten ,
die natürlichste , die erfolgreichste Kriegführung . Aber trieben
die Oestreich « die Russen selbst hinter die Weichsel zurück, wird
dieß den Franzosen in der Krim nüzen ? Eie müssen wissen,
daß mit dem hartnäckigen , täglich zäh « und gewaltiger sich ent¬
wickelnden Widerstande der Russen in und um Sebastopol sich
die Ansichten üb « dieselben hi :r sehr geändert haben . Man
weiß im Grunde weder in den Tuilerien noch im Lager Canro -
berts , wie man au « der bösen Klemme heraus soll , in der die
französische Armee steckt. Man hat die Eroberung so lange
als unzweifelhaft behandelt , daß man jezt weder vor noch rück¬
wärts kann. Vorwärts , das leidrn die Russen nicht, und rück-
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wärts , das leiden sie « st recht nicht . Es lagert deßhalb eine
überaus trüb « Wolke auf den einst so stolzen Stegeshoffnungen
ves Kaisers Napoleon , und Sie könnten hier aus mehr wir
Einem Munde das Bedenken hören , ob der Neffe nicht auch
in dieser Beziehung das Geschick seines großen Ohms theilen
werde . Um die französisch « Armer frei zu machen , scheint man
nur noch Ein Mittel in den Tuilerlen für erfolgreich zu hal¬
ten : das ist, den Angriff von Bessarabien aus , über Kischeneff,
Bender , Odessa nach der Krim zu tragen , die Position von Pe -
rekop , wenn sie vrrtheidigt werden sollte zu stürmen , die Russen
auf der Halbinsel zu schlagen , dieselbe abzuschließen , Sebastopol
endlich zu cerniren und zu erobern . Mit dem Plan war man
bald fertig , auch die Rothwendigkeit , in dieser Weise die Ope¬
rationen zu führen , hat man in den Tuilerien erkannt , allein
man befürchtet , weder die hinreichenden Mittel , noch die hin¬
reichende Zeit zur Durchführung desselben zu besizen. Im äu¬
ßersten Fall könnte man dazu Loch nur 166 ^666 Mann auf -
wenten , und man ist fast überzeugt , daß dieselben dazu nicht
genügen würden . Um aber hunderttausend Mann und 36,666
Pferde in Varna zu vereinigen , dazu brauchte man viele Mo¬
nate , und selbst w «nn man End « April damit zu Stande käme»
müßte man drei oter vier Monate lang in wafferlosen Land¬
strichen , unter drückender Hize, in Gegenden , wo die Wechsel -
fieber den Fremden außerordentlich gefährlich werden , einen je¬
denfalls sehr blutigen Feldzug führen , dessen Anstrengungen und
Verlusten die Armee kaum gewachsen seyn dürfte . Selbst wenn
man ganz auf Oestreich zählen kdnn , wenn rS die Franzosen in
bereitwilligster Weise unlerstüzt , könnte die Expedition leicht noch
gewagter seyn als die nach der Krim . (Allg . Ztg )

Paris , den LS. März . Die Mlttheilung , daß der
Kaiser entschlossen sei, in der Osterwoche nach London
zu reisen , bestätigt sich von allen Seiten . Auch waren wir gut
unterrichtet , als wir versicherten , daß die französische Re¬
gierung die Zerstörung von Sebastopol nicht
mehr für absolut nothwemdig zur Herstellung eines
ehrenvollen und dauerhaften Friedens halte . So eben erfahrenwir , daß alle halboffizirllen Journalisten Befehl erhalten haben ,die öffentliche Meinung auf den Frieden rorzu -
berriten . (« chw. M .)

Paris , den 27 . März . Ein fünf Spalten großer Ar¬
tikel im Moniteur beschreibt die Regierung Kaisers !
Nikolaus und die Folgen seines Todes und schließt j
ungefähr folgendermaßen : Eine große Nation wie Frankreich Ist
nicht darüber erfreut , wenn der Tod den auch noch so mäch¬
tigen Gegner trifft , ater die Welt begreift , daß Gott , indem
er den Streit aushebt , den Souverän , welcher denselben ange -
fangen , das Hinterniß des Friedens der Welt , verschwinden ließ .
Das vor der Asche unparteiische Frankreich gründet sein Ver¬
trauen nicht auf das Verschwinden des Feindes , sondern auf
den Beistand der Verbündeten , auf den Heroismus und die Er¬
folge der Armer , auf dir Gerechtigkeit der Sache . Frankreich
führt den Krieg mit so großer Energie , so großer Beharrlich¬
keit nur für das europäische Gleichgewicht , welches durch einen
Ehrgeiz bedroht war , den das allgemeine Gewissen vor dem
Uriheile der Geschichte verurtheilt hatte . (Schw . M .)

England .
London , den SV. März . Lord Lyudhurst hat sich

heute in lebhaft gefärbt « Rede im Oberhaus « gegen Preußens
» . . . wankelmüthige Politik ' ausgesprochen und Eng¬
land gewarnt , sich im Krieg oder Frieden von Preußen bestim¬
me« zu lassen. Graf Clarendon gab zu , daß Preußens
Politik nicht gerade gewesen , hoffte jedoch auf dessen ehrliche «
Anschluß . Kein weiterer Peer nahm mehr das Wort . — Auf
Lord Grahams Frage im Unterhause , ob der östreichi -
schr Gesandte wegen Sir R . Peels Rede in Tamworth
Erklärungen verlange habe, antwortete Palmerston : Oe streich
wisse , daß England den bstreichischen Länderkomplex als für
Europa nolhwendig betrachte , Polens jezige Existenz dage¬
gen sti für Deutschland «ine ewig« Drohung , deßhalb sei

es Deutschlands Sache , einige Änderungen zu fordern . Blie¬
ben die Wiener Konferenzen erfolglos , so behielten sich die West -
mächt « das Recht vor , neue Forderungen zu stellen. Di « eigent¬
liche Interpellation blieb unbeantwortet . (T . B . d. A . Z .)

London , den Lv . März . Es ist zur Zeit noch nicht
bestimmt , an welchem Tage das Gros der Ostseeflott « sich
auf den Weg macht . Einstweilen werdrn von PortSmouth
16,VS « Matrosen verpflegt , und werden zu diesem Zwecke wö¬
chentlich LIV Ochsen geschlachtet . Es gehen beinahe täglich
Transportschiffe nach Malta , Konstantinopel und Balaklava
ab . Das fliegend « Geschwader , das als Vortrab der
Ostseeflottr dient , sollte sich heute Morgen nach den Düne »
( Küste bei Deal und Dover ) begeben, um von dort ohne Ver¬
zug nach Kiel aufzubrechen , vor dem Eise zu kreuzen, den Eis¬
bruch abzuwarten und darauf zu achten, daß die Blokade der
Ostseehäfen nicht durch russische oder neutrale Schiffe gebrochen
werde . — Außer den neugeschaffenen 13 . und 14 . Artiüerie -
bataillonen soll nun auch dir reitende Artillerie mit
vier Kompagnien von je 1VV Mann verstärkt , mit anderen
Worten um 16 Kavalleriebatterien vermehrt werden . Die Jn -
fanterieArtillerie und das Raketen korps dürste ebenfalls einen
weitern Zuwachs erhalten . — Nach Balaklava giengen ge¬
stern 4V Holzhäuser , tir zu Hospitalzwecken eingerichtet sind ,
nebst LVVV vollständig ausgestattetrn Betten . — Einundzwan¬
zig Transportschiffe , welche die Regierung zur Beför¬
derung von Kavallerie nach der Krim in Pacht genom¬
men hat , zusammen von 14,766 Tonnen , müssen binnen drek
Wochen zum Auslaufen bereit seyn.

London , den 23 . März . In beiden Häusern wird ein «
königl . Botschaft eingebracht , welche 2 Mill . Pfk >. Sterl . einer
4proceniigen Anleihe für Sardinien fordert , «in Viertel alsbald ,
ein Viertel nach einem Halbjahr , der Rest nach JahreSschluß zahl¬
bar . Lord Palmerston bemerkt in Erwiederung auf eine Inter¬
pellation des Hrn . Bowyerr Sardinien könne unzweifelhaft Zinsen
zahlen . Ein Procent wird zur Bildung eines Tilgungsfonds
verwendet . Verathung über diese Botschast am Montag . ( A . Z.)

Oestretchtsche Monarchie .
Wien , den 2V. März . In Bezug auf die Friedens -

Unterhandlungen mit Rußland sind bisher drei Kon¬
ferenzen gehalten worden .

Wien , den 24 . März . D ie zwei ersten G a ran -
tiepunkte , Protectorat und Dona udampfsckiff -
fahrt , sind erledigt . Der dritte Garantiepunk,t
wird nun verhandelt . Erzherzog Wilhelm wird heute
Abends aus St . Petersburg zurückerwarttt . ( A . g .)

Wien , den 22 . März . Die , Ostd . Post ' bringt aus
angeblich zuverlässiger Quelle die Mittheilung , daß Spanien
und Portugal der europäischen Koalition beigetreten seien.
Der betreffende Vertrag soll am 21 . d. Nachmittags in Paris
unterzeichnet worden seyn. Wir überlassen dem genannten
Blatt die Verantwortlichkeit für seine Nachricht . ( K . Z .)

Aus Wien , Len 16 . d. schreibt die TimeSr » Einen rich¬
tigen Begriff über die Vorgänge in Deutschland dürften wenig «
Zeilen geben r Baiern hat sein eigenes Spiel zu spielen und leiht
deßhalb weder Oestreich noch Preußen seine ganze Unterstüzung .
Sachsen spielt «ine höchst kläglich « Rolle , denn Frhr . v. Beust
könnte , wenn er in russischen Diensten stünde , nicht anders re¬
den und handeln , als wie er es thut . Württemberg , Baden
und Heffen - Darmstadt , deren Sontingente das 8 . Armeekorps
bilden , haben den Prinzen Friedrrich von Württem¬
berg zu ihrem Befehlshaber gewählt . Der Prinz ist «l»
Mann von sehr unabhängigem Charakter , wie er vor etliche»

Jahren zeigte, wo man ihm eine russische Großfürstin zur cs -

mahlin vorgeschlagen hat . » Ich muß in meinem eigenen
Herr seyn, sagt « « , und habe daher keine Lust, das Beilpiel de«

Herzogs von Leuchtend « « nachzuahmen . ' Großfürstin

Helena ist di« Schwester des Prinzen Friedrich und di« Groß¬
fürstin Olga seine Base durch ihre Verehelichung mit dem Kron -

pcknzm » vn Württemberg , ab « gleichwohl hat « keine Stim -
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mung zu Gunsten Rußlands . Di « thüringischen Staaten , de¬
ren Contingente das 16 . oder ReserveArmeekvrps bilden , haben
ln der Person des Herzogs Bernhard von Sachsen - Weimar
ebenfalls ihren Befehlshaber gefunden . .

Der Schlesischen Zeitung schreibt man aus Wien vom
19 . März : „ Vier Tage sind seit Eröffnung der Wiener 8 oei¬
feren - verflossen , und die friedliche Stimmung behält die
Oberhand . Ob dich so bleiben , ob ein Umschlag eintreten werde ,
wer vermöchte dich heute schon zu sagen ? Jedenfalls wird aber
die nächste Zukunft große und entscheidende Entschlüsse zur Reife
bringen . In diesem Augenblick aber muß man bei reiferer
Ueberlegung zu der Einsicht kommen , daß noch der Ernst und
der feste Wille , die schwierige Aufgabe im Interesse des Friedens
durchzuführen , größer sind, als die Hoffnung auf einen glück¬
lichen AuSgang der Conferenzen . Die Kriegsrüstungen haben
hier nicht einen Augenblick geruht und macht sich hier gerade
jezt eine größere Regsamkeit geltend , was in bemerkenswerther
Weis « mit de« friedlichen Gerüchten evntraflirt . Erst heute
find mit der Nordbahn einige Compagnien Artillerie nach Kra¬
kau abgegangen , während die Kavallerie und die Geschüze aus
Böhmen dahin marschiren ; auch vernimmt man aus dem Mund «
hekannter Lieferanten , daß jezt schon für den Fall des Durch¬
marsches französischer Truppen wegen Proviantlieferungen Vor¬
bereitungen getroffen werden . Als feststehenden Entschluß , gleich¬
viel ob es zum Kriege kommt oder nicht , kann der Vau von
drei Festungen an der gallischen Gränze angesehen werden ,
lieber di « Punkte ist man noch nicht vollkommen einig ; muth -
maßlich werden jene gewählt werden , wo man jezt provisorisch
an ErLwrrken arbeitet . Heute Nachmittag hat di« vierte Sizung
der Bevollmächtigten der Wiener Conferenz stattgefunden , welche
von 1 Uhr dis 4 ^ 2 Uhr Nachmittags dauert «. Rach der Cvn -
ferenz wurden Courier « nach Berlin , London , Paris , Petersburg
und Konstantinopel expedirt ; auch gestern find zwei Conriere
und zwar nach Berlin und London abgegangen . Der häufige
Wechsel englischer Conriere zwischen Wien und Berlin läßt ver -
mutheo , daß Lord I . Ruffel die in Berlin angeknüpften Unter¬
handlungen noch nicht gänzlich abgebrochen haben dürfte .

Wien , den 2S . März . Die Gerücht « von einer im April
bevorstehenden Zusammenkunft der beiden Kaiser Franz Joseph
und Napoleon waren heute stark verbreitet , und wurden selbst in
den diplomatischen Salons als nicht unwahrscheinlich wieder¬
holt . (Allg . Ztg )

Wien , den 23 . März . Die Friedens Unterhand¬
lungen sind bis zur fünften Konferenzsizung gediehen ; ihr
Fortgang ist noch immer ein Frieden verheißender .

Italien .
Zn den ersten Tagen des Monats April werden Sv eng¬

lische Dampfer das piemontestsch « Kriegskontingent nach der
Krim führen .

Turin , den l7 . März . Die Anzeichen zur nächstbevos -
stehrnden Abreise des Expeditionskorps nach dem Orient
mehren sich . Zwei Kompagnien Genietruppen haben bereits
Befehl bekommen , sich . marschfertig zu halten ; sie werden am
S1 . März mit der Fregatte Karl Albert von Genua abgehen ;
um dieselbe Zeit sollen sich einige zwanzig Dampfer , englischen
Gesellschaften angrhörig , daselbst einfinden , um das Gesammt -
korps an Bord zu nehmen . DaS Expeditionskorps wird vor¬
her auf der Ebene von Marengo eine Musterung passiren . Will
man wohl auch hier napvleonische Erinnerungen auffrischrn ? Die
Tage von Marengo sind vorbei .

Freie Städte .
Hamburg , den IS . März . Dir Berichte aus Laurn -

burg über die große Wassersnoth , die dort herrscht , sind
sehr betrübend . Man schreibt von gestern Nachmittags , daß

, die an der Elb « gelegen« Unterstadt schon seit zwei Nächten in
Angst und Schrecken schwebt ; fast sämmtlich « Bewohne » haben
ihr « Häuser verlassen müssen und waren froh , nur das nackte
Leben zu retten . Wasser und Eismaffen strömten durch dir
Häuser . Seit Menschen Gedenken soll das Wasser nicht ein»

solche Höhe erreicht haben , und die Gefahr kann mit jedem Au¬
genblick größer werden ; wenn dir 1 ^ Fuß dick« Eisdecke der
Elbe sich in Bewegung sezt , dann ist sogar der Einsturz der
Häuser zu befürchten . Die Bewohner der hinter den Deichen
liegenden Dörfer auf der hannover '

schen Seite , Lauenburg ge¬
genüber , sind nicht minder der Gefahr auSgesezt als die diessei¬
tigen Bewohner . Aus Büchen meldet man von heute Mittag ,daß das Eis sich bei Lauenburg in Bewegung sezt « und meh¬
rere Häuser eingestürzt sind ; das Eis hat sich aber später wie¬
der festgesezt. Oberhalb Lauenburg haben sich große Flächen
durch den StUrm von der Eisdecke fortgeriffrn , welche fünf
Häuser zerstörten .

Baier « .
München , den 22 . März . Der Kriegsminister v. Lü-

der ist zurückgetreten . Als dessen Nachfolger wird Oberst Manz
vom IS . JnfanterieRegimenl bezeichnet. Derselbe ist bereits aus
Bayreuth ringetroffen und von Sr . Maj . dem König empfan¬
gen worden . ( N . C .)

München , den 26 . März . In Folge des Adresse -
beschlussrs wurde die Landtagsversammlung durch
ein K . Reskript aufgelöst .

Regensburg , den 21 . März . Endlich einmal ein Fal¬
len der Getreidepreise , daS des Redens werth ist ! Es fi -l Wal¬
zen um 1 fl . 12 kr. ; Korn um Ist . 29 kr. ; Gerste um 27kr . ;
Haber um 9 kr. (N . M . 3 )

Bade » .
Bruchsal , den 22 . März . Der Grvßh . Etaatsrath

Bekk , früher Präsident des Grvßh . Ministeriums des Innern ,
seit wenigen Jahren Präsident des Gr . Hofgerichts dahier , ist
heute dahier verfehle den .

In Freiburg ist Johann Baptist Gäng von Eschbach
vom Schwurgericht wegen Raubs und Doppelmords zur Todes¬
strafe mittelst öffentlicher Enthauptung verurthellt .

Triberg , den 22 . März . Während auf der ganzen Ver¬
kehrslinie von Offenburg bis hier die UeberiraguNg fämmtlicher
Posthaltereien in andere Hände bevorsteht , ist «in solcher Wech¬
sel bei uns dahier bereits eingelretrn , bei welcher Veranlassung
in der grvßh . Postkaffr ein Defizit von nahezu 1666 fl . aufge -
funden wurde , zu dessen Deckung dir geleistete Kaution unzu¬
reichend und andere Mittel keine mehr vorhanden seyn sotten .
Eine Mit Ursache des Vermögenszerfalls , welcher diese Verän¬
derungen hervorgerusen hat , will man In der Unzulänglichkeit
der Fährlöhne suchen, welche, in früherer Zeit festgesezt, den je -
zigtn Verkehrs - und TheuerungsBerhältniffen nicht mehr ganz
entsprechen . (K . Z.)

Schweiz .
Thurgau . Die Lokomotive Frauenfeld legte den

23 . März di« Strecke von Frauenfeld bis Romanshor «
(8 /̂8 Poststunden ) in einer Stunde zurück .

Amerika .
Der größte Goldklumpen , von dem man In neuerer

Zeit weiß, wurde im vorigen Jahre in Calisornien gefunden , und
ist bereits auf dem Wege zu der großen Pariser Ausstellung .
Sein Gewicht beträgt 160 Pfund , wovon nur 15 Pfund
Quarz , das übrige reines Gold ist. Verkauft wurde er von
den fünf glücklichen Findern für 106,666 Gulden .

WÄrttembergische Chronik .
* Stuttgart , den rr . März . Wegen der Realiflrung de -

Anleheus von z Millionen Gulden war heute Sizung des großen
ständischen Ausschusses , welcher z« diesem Behufe durch einige
technische Mitglieder der Schaldenverwaltungskomunssion verstärkt
worden war . Baron v . Rothschild von Frankfurt , der sich we¬
gen Uedernabme de « Anleheus hier befand , war gleichfalls mit
den dießfallssgen Behörden in Unterhandlung getreten und über
seine Bedingungen gehört worden .

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werden vier Beilagen
ausgegeben . )

Rrdigirt, gedruckt und verlegt vvu » ilh. Brarrdecker .
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